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M gär das laufende Quartal werden Abonneindwehre M auf den Merſeburger Correſpondent“

S fie eiten Preiſe von 125 Pf. reſp. 120 Pf. von allen
l QuertalLeſnt oſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
i Eſheinen behentgegen genommen.

Statuts auf Inſerate finden bei der großen Auflage des
s die hlattes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

e

N. unſere Geſchäftslocalitäſen befinden ſich von
9-Rink etzt ab
morgen Freitag tn große Ritterſtraße Br. 28.
lauf vhnhanſſim Hauſe des Herrn Kaufmann Hein

m rich Schultze.
igenehn m m Redaction und Expedition

n hne des „Merſeburger Correſpondent.“
inden s S

i den et rmann Volitiſche Neberſicht.
aS. n Ueber die orientaliſchen Angelegenheiten wird

„Aaut ine Unmaſſe von Papier und Dinte ver
en ren ohne daß bis jetzt etwas erſprießliches
e geht worden iſt. Fürſt Gortſchakoff hat das

Hiden Rundſchreiben Lord Salisburys beantwortet, indem
n i en et ein gleiches an die Großmächte abſandte, in

der Inennee welchem aber auch nicht zu leſen ſteht, ob Ruß
Nr. i. n ſtracks den Säbel ziehen will oder nicht. Doch

ſte, geringe ln Chun eben, etwas kühler werden, läßt Rüßland bedeu

en Auch den Serben iſt Rußland unangenehm
h u ſonen indem es ihnen ziemlich grob unterſagte,

Linſen n die eroberte Feſtung Widdin einzurücken. Um

bez. 8 gn hite die Feſtung von 3000 Ruſſen beſetzt.
t n kürkiſche Regierung hat eine Proclamation
Wegen d aſſen in welcher ſie die Bevölkerung von
t be z älien auffordert, treu zu verbleiben und die
be köter der öffentlichen Ruhe zu entfernen. Die

gierung ſei entſchloſſen, alle verfügbaren Kräfte
VII ſür Herſtellung der Ruhe aufzuwenden. Sodann

a nben die Reformen, Verbeſſerungen und Privi
Meſ gen äufgezählt, deren Theſſalien und Epirus

lich den übrigen Provinzen in Gemäßheit des
n 90 ebensvertrages von San Stefano theilhaftig
Vorſhiſee m ſoll. Man kann es den Jnſurgenten nun

ntlich nicht verübeln, wenn ſie ſich durch dieſe
ern lamation wenig rühren laſſen, denn in der

9 re iſt michts wohlfeiler als Verſprechungen
n Jm Lager der theſſaliſchen Jnſurgenten iſt vor
rigen Tagen Herr Ogle, der Correſpondent der

m n nach einem zwiſchen Partarig und Ma
linitza ſtattgehabten Gefechte von den Türken er

gabe berdet Und dem Leichnam der Kopf abgeſchnitten
den. Wie nun der „Times“ aus Volo tele
ophiſch gemeldet wird, hat der engliſche Conſul

tal n dem türkiſchen Gouverneur formell das Haupt
Getödteten gefordert und ihm erklärt, daß älle

miſchen Behörden für den Tod des Mr.
Lerantwortlich gemacht wurden. Es wird

n den türkiſchen Behörden einige Schwierigkeiten
hen den abgeſchnittenen Reporterkopf herbeizu

erworbenrn Gebiete, namentlich in der Gegend von
Dulcigno und Antivari befürchtet, da die Bewohner
derſelben keine Luſt zeigen, dem Staate der Hammel
diebe anzugehören.

Jn England hat man die Prügelſtrafe für ge
wiſſe Rohheiten und Verbrechen wieder eingeführt
und dieſer Tage zum erſten Male fünf jungen
Burſchen fünfundzwanzig aus dem ff aufgezählt.
Jn Mecklenburg hat dieſe Maßregel große Be
friedigung erregt.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſucht, nicht mit
Unrecht, das Heil der Armee in der Hebung des
Unterofficierſtandes, da die franzöſiſchen Offtciere,
wie ſattſam bekannt, mit dem Mundwerk beſſer zu
hantiren wiſſen, als mit Säbel und Generalſtabs
karte. Nach einem vom ihm ausgearbeiteten Ge
ſetzentwurf ſoll den Unterofficieern, dio nach Ab
lauf ihrer Dienſtzeit in der Armee verbeiben wollen,
für eine neue Dienſtperiode von 5 Jahren eine
Prämie von 2800 Fr. gezahlt werden, wovon ſie
500 Fr. ſofort und 2300 Fr. nach Ablauf der
5 Jahre erhalten. Wollen ſie dann nochmaks 5
Jahre weiter dienen ſo erhalten ſte dafür eine
neite Prämie von 500 Fr. Der Unterofficier, derauf dieſe Weiſe im Ganzen 15 Jahre gedient ha

hat dann Anſpruch auf der Penſion, die
nicht niedriger als auf 360 Fr. bemeſſen ſein
darf. Der Entwurf des Miniſters enthält noch
eine andere Neuerung. Bisher gab es in jedem
Bataillon einen „Adjutant“: nach dem Vorſchlage
des General Borel ſollte jede Feldcompagnie einen
ſolchen erhalten und dafür der Bataillonsadjutant
abgeſchafft werden den Unterofficieren würden ſich
durch dieſe Vermehrung der Adjutantenſtellen beſſere
Ausſichten auf Beförderung öffnen. Die Annahme
in der Kammer gilt als geſichert.

Deukſchland.

Für ElſaßLothringen iſt durch kaiſer
liche Ordre eine doppelte Stellvertretung des Reichs
kanzlers eingerichtet worden. Jm Bereiche der
Juſtizverwaltüng iſt der Staatsſecretär im Reichs
Juſtizamt, Wirklicher Geheime Rath Dr. Friedberg,
in allen übrigen Zweigen der Landesverwaltung
von ElſaßLothringen, Herzog, mit der Vertretung
des Reichskanzlers beauftragt worden. Die Elſäſſer
und Lothringer hätten als Vertreter des Reichs
kanzlers am liebſten ihren Oberpräſtdenten v. Möller
gehabt, weil dieſer ein milder und ruhiger Herr
und Herzog etwas ſtrenge ſein ſoll. Der Fall
Hoßbäch erlebt jetzt ſein Nachſpiel. Die Jacobi
gemeinde in Berlin hat an ſeine Stelle den bis
herigen Prediger an der Domkirche in Bremen,
Dr. Schramm, der ſich durch ein Buch „Unſer
Glaube“ als Geſinnungsgenoſſen Hoßbach's bekannt
hat, gewählt. Darüber erheben nun die Ortho
doxen, an ihrer Spitze die Kreuzzeitung, ein großes
Gezeter und verketzern Schramm noch ſchlimmer
als ſie Hoßbach verketzert haben. Da der Ober
kirchenrath mit ihnen einerlei Muſik macht, wird
auch wohl die Wahl Schramm's abgelehnt werden.
Der Paſtor Kalthoff in Nickern, von dem wir
ſchon berichtet haben, hält jetzt zahlreich beſuchte
Verſammlungen ab, in welchen er ſeinen Gemeinde
mitgliedern Predigten und religiöſe Vorträge hält.
Das hat den Oberkirchenrath gewurmt und in dem
bekannten Ton, in welchem man arme Sünderm n Mafen

inge ontenegro wird einf2lufſtand in dem neu
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abkanzelt, verbot er dem Paſtor das Abhalten dieſer

Verſammlungen. Da derſelbe aber die polizeiliche Ge
nehmigung dazu hat, auch, weil er abgeſetzt iſt,
nach dem Oberkirchenrath nichts mehr zu fragen
braucht, hält er dieſe Verſammlungen ruhig weiter.

Der Reichstag iſt von der Admiralität zur
Luſtpartie nach Kiel eingeladen worden, wird aber,
wie bereits mitgetheilt, wahrſcheinlich ablehnen

Nach ſechsjährigen Arbeiten iſt die Be
feſtigung von Straßburg beendet. Der
äußere Feſtungsgürtel iſt vollſtändig fertig, nur
ein Zwiſchenfort harrt noch der Vollendung, die
aber auch in Kurzem zu erwarten ſteht. Jn
dem verfloſſenen Quartale wurden in Folge der
Tabaksſteuervorlage ca. 675380 Centner Tabak
mehr eingeführt, als der normale Umfang der
Tabakseinfuhr beträgt, d. h. beinahe ſoviel Tabak
würde in einem Quartal eingeführt, als ſonſt im
ganzen Jahre.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag führte in ſeiner Mittwochs

Sitzung zunächſt die Discuſſton über die auf das
Haftpflichtgeſetz bezüglichen Anträge zu Ende.
Es handelt ſich bei dieſen Anträgen, wie ſchon
früher dargelegt, einmal um die Ausdehnung jenes
Geſetzes auf noch andere mit Gefahr für Leben
und Geſundheit verbundene Gewerbebetriebe, ſodann
um eine andere Regelung der Beweislaſt. Gegen
den erſten Punkt wurden in der Debatte wirkliche
Einwendungen nicht erhoben um ſo lebhafter ſtritt
man ſich über den zweiten. Bekanntlich iſt in
dem Haftpflichtgeſetze von 1871 die Beweislaſt nur
bei Verletzungen reſp. Tödtungen durch den Eiſen
bahnbetrieb dem Unternehmer, bei ſolchen durch den
Betrieb von Bergwerken und Fabriken aber dem
Entſchädigungéberechtigten zugewieſen. Die Er
fahrung hat inzwiſchen namentlich bei Bergwerken
wiederholt gezeigt, daß dieſe Beſtimmung die Schaden
erſatzpflicht praktiſch illuſoriſch macht. Von conſer
vativer Seite wurde jedoch in der gegenwärtigen
Verhandlung jede Aenderung des bisherigen Ver
hältniſſes bekämpft. Das Richtigſte dürfte der
Abg. Lasker getroffen haben, indem er die Rege
lung der Beweislaſt nach der Natur der verſchie
denen Gewerbebetriebe verſchieden vorgenommen
wiſſen wollte. Sämmtliche Anträge, bei denen es
übrigens nur darauf ankommt, der Regierung
Fingerzeige für eine in der nächſten Seſſion zu
machende Vorlage zu geben, wurden der Gewerbe
ordnungscommiſſton überwieſen. Dann wurde der
Nachtragsetat betreffs der Reichsfinanzverwaltung,
nachdem der Präſident des Reichskanzleramts be
friedigende Aufſchlüſſe über die Competenzverhält
niſſe gegeben, genehmigt ebenſo die Forderung für
das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig, während die
jenige für das Geſandtſchaftsgebaude Tokio ab
gelehnt wurde. Ein Antrag der Socialdemokraten
betreffs einiger Aenderungen im Verfahren bei den
Reichstagswahlen wurde der Wahlprüfungs-
commiſſton überwieſen

Am Donnerstag beſchäftigte ſich der Reichstag
mit der dritten Berathung des Reichshaushaltsetats.
Die allgemeine Discuſſton war ohne beſondere
Tragweite. Hauptſächlich drehte ſie ſich um die
vom Abg. Reichenſperger aufs Neue ausgeſprochene
Forderung, daß dem Hauſe in Zukunft Mitthei
lungen über die auswärtige Politik nach Weiſe
des engliſchen Blaubuchs gemacht werden möchten



Man ſtritt ſich mit den altbekannten Gründen
über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Einrichtung

Das Beſte würde gewiß ſein, wenn der Reichs
kanzler nach den Oſterferien dem Reichstage die
Ankündigung von der definitiven Sicherung des
europäiſchen Friedens machen könnte. Man würde
dann auf ein Blaubuch ſchon verzichten. Jn der
Specialberathung würde der geſammte Ausgaben
etat erledigt. Jm Allgemeinen zeigte ſich das
Haus ungleich bewilligungsluſtiger als bei der
zweiten Berathung. Der von 600,000 Mk. auf
100,000 Mk. (freilich nur mit Rückſicht auf die
gemißbilligten Pläne) reducirten Beitrag zu dem
Collegiengebäude in Straßburg wurde heute auf
Antrag des elſäſſtſchen Abg. Bergmann in Höhe
von 300,000 Mk. bewilligt. Auch die abgelehnte
Poſition von 100,000 Mk. für die AfrtkaFor
ſchungen wurden angenommen desgleichen die
jenige für das Geſandtſchaftsgebäude in Tokio.
Selbſt der Verein für künſtliche Fiſchzucht, den
man in der zweiten Berathung auf halben Etat
geſetzt hatte, erhielt wieder ſeinen vollen Zuſchuß
von 20,000 Mk.

Provinz und Umgegend
a Halle, 13. April. Der am Donnerstag

abgehaltene Viehmarkt war nür ſchwach beſucht und
die Kaufluſt keine große, zum Theil hielt auch das
ſchlechte Wetter die Beſucher zurück. Die hieſtgen
Zeitungen veröffentlichen eine Verfügung des Ma
giſtrats vom 28. Decbr. 1829, aus welcher her
vorgeht, daß damals der Stadtſäckel ſich in beſſerer
Verfaſſung befand als jetzt. Dieſelbe lautet: „Es
iſt uns angenehm, gus den Etatsentwürfen unſerer
Kaſſen für das Jahr 1830 ſchon jetzt überſehen
zu können, daß anch im kommenden Jahre eine
Erleichterung bei der Communalabgabe in Anwen
dung gebracht werden kann. Wir benachrichtigen
daher die Steuerpflichtigen hierdurch, daß die Mo
nate Januar und Februar als Springmonate
zu betrachten ſind und für ſelbige die Communal
ſteuerbeiträge nicht zu leiſten ſind. Jetzt ſind alle
zwölf Monate des Jahres Springmonate, d. h.
folche, in welchen wir über unſere Steuern und
noch manches Andere in die Luft oder aus der
Haut ſpringen möchten. Jn Erwiderung auf
ein zur Feier des 1. April (Bismarcks Geburtstag
von Dr. Guſtav Schwetſchke, dem bekannten
Beſitzer der „Hall. Ztg.,“ verfaßtes, in der „Hall.
Ztg. veröffentlichtes Gedicht hat derſelbe am 9. d.
nachſtehendes Schreiben empfangen „Berlin, d. 5.
April 1878. Euerer Wohlgeboren ſage ich meinen
verbindlichſten Dank für den ſterndeutenden Dichter
grüß, mit dem Sie mich zum 1. April beehrt
haben. Das mir geſtellte Horoſcop deutet zwar
auf mancherlei Schwierigkeiten für die Zukunft,
doch hoffe ich dieſelben mit allen mir gleich Jhnen
befreundeten und helfenden Bundesgenoſſen glücklich
zu überwinden. v. Bismarck.“ Dem Vernehmen
nach ſind die Anmeldüngen zu der in den erſten
Tagen des Mai hier ſtattfindenden Ausſtellung von
Erzeugniſſen der Kochkunſt und dahin gehöriger
Geräthſchaften nicht nur aus allen deutſchen Lan
dern, ſondern auch von Fabrikanten des Auslandes
bereits ſo zablreich eingegangen, daß die Räume
in „Müllers Bellevue“, in denen die Ausſtellung
ſtattfinden ſoll, nicht hinreichen, und ein Theil der
Gegenſtände, ſoweit ſolche ſich dazu eignen, im
Garten untergebracht werden muß. Jn Rückſicht
darauf iſt den Unternehmern umſomehr recht günſtige
Witterung während der Ausſtellung zu wünſchen

Seitdem in den angrenzenden preußiſchen
Diſtrikten das Fiſchereigeſez in Bezug auf die
Schonung junger Fiſche in ausgedehntem Maße
gehandhabt wird, werfen die Halleſchen und Weißen
felſer Fiſcher ihren Fang maſſenhaft auf die Markte
der thüringiſchen Kleinſtaaten, in welchen ein
Schongeſetz nicht exiſtirt.

Beim Umbau eines Wohnhauſes in dem
Dorfe Unterneſſa bei Weißenfels ſind an drei
verſchiedenen Tagen nicht unerhebliche Münzfunde
gemacht worden. Die gefundenen Münzen, zu
ſammen 891 Stück, beſtehen ſämmtlich aus Silber
und haben einen Werth von etwa 200 Thalern.
Die Münzen des erſten Fundes datiren aus den
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kannten Eigenthümer dieſer Schätze, bezüglich deren
Erben, werden vom Kresgericht zu Weißenfels auf
gefordert, ihre Eigenthumsanſprüche binnen drei
Monaten nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben ihrer
Rechte daran für verluſtig erklärt werden.

Der Wirthſchafterin des Direktors Ziegert
in Eilenburg, Caroline Hanke, iſt von der
Kaiſerin das Ehrendiplom und goldene Kreuz für
A0jährige Dienſtzeit verliehen worden.

Jn Naumburg ſoll eine Badeanſtalt auf
Actien gegründet werden. Dieſelbe ſoll 30000
Mk. koſten, welche auf 100 Ackien zu 300 Mk.
vertheilt werden ſollen. Das hochwürdige Dom
kapitul und die ſtädtiſchen Behörden ſind nach der
betreffenden Anzeige den Beſtrebungen des Comités
in der liberalſten Weiſe entgegengekommen.

Das Dorf W. bei Nordhaufen hat in
17 Jahren 14 Lehrer verbraucht. Die Bauern
häben jeden derſelben fortgegrauelt. Der letzte hat
es nur vier Wochen ausgehalten. Schöne Ge
gend das

Jn Nordhauſen erſchoß ſich ein junger
Gymnaſtaſt aus Sangerhauſen, weil er nicht in
eine höhere Klaſſe verſetzt wurde. Die Schüler
ſelbſtmorde paſſtren dort in letzter Zeit ziemlich
häufig.

Montag Nachmittag brach während
der Abweſenheit der Beamten Feuer im
Kreisgericht, und zwar im Bureau für Vormund-
ſchafts Nachlaß- und Teſtamentsſachen, zu
Halberſtadt aus. Die Unterſuchung iſt bereits
eingeleitet; über die Entſtehungsart iſt indeſſen noch
nichts bekannt geworden. In Folge der raſchen
Verbreitung und des fürchterlichen Rauches war
die Rettung der Akten aus dem bezeichneten
Zimmer ſowie aus den unmittelbar angrenzenden
Reſſorts nicht möglich. Vollſtändig verbrannt ſind
die Teſtaments, Nachlaß, Stipendien, Fidei
commiß Und Rittergutsakten, ſowie im anſtoßen
den Zimmer die Grundbuchakten der Ortſchaften
Wegeleben, Wehrſtedt, Klein und GroßQuenſtedt,
Harsleben, theilweiſe auch die von Emersleben
und Langenſtein. Jm höchſten Grade beſchädigt
ſind die Vormundſchaftsakten auf dem Gefangenen
hofe lag nach Bekämpfung des Feuers ein hoher
Haufen der beſchädigten Akten. Zum Glück ſind
aus dem angrenzenden Zimmer des Grundbuch
amts Nr. 1 Und der angrenzenden Regiſtratur die
Grundbücher und Grundakten von Halberſtadt,
ſowie ſämmtliche Grundakten des Grundbuchamts
Nr. 2, welches 19 Ortſchaften des Umkreiſes um
fäßt, gerettet. Die äußerſt feſte Bauart des alten
Gerichjsgebäudes leiſtete dem heftigen Feuer ſtarken
Widerſtand, ſo daß die zweite Etage des Gebaudes,
in welchem bis zum Dache hinauf Akten lagern,
verſchont geblieben iſt. Nach allſeitiger Anſicht
hätte das Feuer entſchieden nicht einen ſo erheb
lichen, ja unberechenbaren Schaden anrichten kön
nen, wenn die einzelnen Räume, in denen ſolche
Werthpapiere aufbewahrt werden, durch eiſerne
Thüren getrennt geweſen wären.

Die „Nordh. läßt ſich folgenden eigen
thümlichen Fall aus dem Saalthal“ berichten:
„Eine junge Dame, in Köſen bei Verwandten zum
Beſuch, erhält aus fremdem Munde die beſtimmte
Verſicherung, daß ihr Vater plötzlich geſtorben ſei.
Auf das Höchſte erſchreckt, ſchreibt ſte ſofort um
Aufklärung in die Heimath. Der Brief erregt
dort nicht geringes Erſtaunen und der Vater
ſchreibt eigenhändig an die Tochter, daß er ſtch
fröhlich ſeines Lebens erfreue und noch lange nicht
ans Sterben denke. Der Brief wird zur Poſt ge
geben. Abends fühlt ſich der Vater nicht wohl,
man ſchickt zum Arzt, ehe derſelbe aber komint, hat
der Tod den bereits todt geſagten Mann erellt
Man telegraphirt ſofort die Todesnachricht nach K.
Die Tochter entſchließt ſich ſofort zur Heimreiſe,
da trifft der Brief des geſunden Vaters ein
Neue Hoffnungen erwachen es wird von K. aus
noch einmal angefragt und ſo erhält die VLochter
endlich nach Heinvollen Stunden ver Ungewißheit
die traurige Nachricht von dem Tode des Vaters
Gewiß eine wunderbare Fügung!

Der Verband deutſcher Müller wird ſeine
Generalverſammlung Mitte Juli in Naumburg

Jahren von 1550 1800, die des zweiten aus
den Jahren von 1760— 1819 und die des dritten
aus den Jahren von 1690-1820. Die unbe

abhalten.

Jm Dorfe S

Stück Feldmäuſe mittelſt der „hohenheimet M

falle“ gefangen worden, ein Beweis, in wie
Menge das gefräßige Ungeziefer in dortiger G
vorhanden.

e
n Schuß

Jn Wernigerode haben die M An d deſlbe

und Zimmermeiſter dem bauenden Publikum h.
kannt gemacht, daß ſte die Löhne für ihre An t türlich
und Geſellen entſprechend herabgeſetzt haben n Lanen!
daß auch die ſeit einigen Jahren drei Vierteſne haten,
betragende Frühſtückspauſe auf eine halbe S de hecſhloſe

herabgemindert ſei. d beiehneEnde dieſes Und bis zum 12. künſſ len
Monats wird im Neuen Theater in Leipzig eben ſo ge
„Rheingold“ und die „Walküre“ von R aretenſte
Wagner abwvechſelnd jedes fünfmal aufgeſl bin wegel
Die Preiſe der Plätze gehen von 8 Mi n Halle
Mk. herunter. Billets können vom 15. nan Sch.
unter Beifügung des Betrags und 30 Pf. G thend

beſtellt werden. Wogen vonAus Roßwein in Sachſen wird geine daden muß
daß die unter der Einwohnerſchaft in Folge Huhlbeſher
den bankerotten Vorſchuß Verein betreffenden 9

gänge entſtandene Aufregung am Sonntag Ah

welcher das

ind an Rh

große Menſchenmenge vor dem Hauſe des de
teten VorſchußvereinsDirectors Brückner verſammn

hatte, wurde auf einmal das Stichwort Auf
Kirchbach“ gegeden und alsbald wälzte ſtch
Menge unter Schreien nach der Kirchbachſ
Fabrik. Ehe genügende Polizei und Miligh
mannſchaften herbeieilten, waren in der Fall
ſchon die Fenſter eingeworfen. Militairpatroulll
ſtellten ſchließlich die Ordnung wieder her
nahmen verſchiedene Verhaftungen vor.

Loealnach richten.
Merſeburg, den 13. April 1878. an a
Auch geſtern Nachmittag zog bei ſehr niedtſ ige

Temperatur ein Gewikter mit mehrmaligen n e
und Donner über unſere Gegend. n

An Klaſſenſteuer ſind nach der von di m
Finanzminiſter bewirkten Feſtſtellung für dieſes M
nur 2 Mark 88 Pfg. auf jede 3 Mark der
anlagten Jahresſteuer zu entrichten. Dieſe
mäßigung findet aber auf die Gemeindeeinkom
ſteuer keine Anwendung, vielmehr ſind hie
vollen Einheitsſätze einzuzahlen.

Von den 100MarkNoten der
maligen preußiſchen Bank, welche vom 1. d.
nur noch an den Reichsbankſtellen angenom
werden ſollten, ſind noch ſo große Mengen im M
kehr geblieben, daß man ſich maßgebenden
veranlaßt geſehen hat, inſofern noch eine Nah
zu gewähren, als jene Scheine in den Reichsbahn
anſtalten der Provinzen noch dis zum 1. u
J. angenommen werden.

Der praktiſche Arzt Dr. Fieliß i
Belaſſung des Wohnſitzes in Lauchſtädt zum Klee
Wuüundarzt des Kreiſes Merſeburg ernannt wort

Für die Fahrten zur Pariſer Weltausſtellin n
kommen von allen größeren Plätzen Ball
Magdeburg, Halle, Leipzig, Dresden, Hanne

Verm

d in

ch werz bei Niemberg ſind auf
einem Areal von ca 1200 Morgen über 4000



ttelſt der n
den, ein V echt vom Schießhauſe, verſchiedene Sträucher, hört, fortgeführt werden, ſo daß der hieſigen Induſtrie ſümmariſchen Bericht über die Berathungen und Be
üngteſe m Welche erſt kurz vorher angepflanzt worden ſind nicht ein Neuer Schlag bevorſteht. Borſig jun, arbeitete ſchlüſſe des Vereins in dem verfloſſenen Semeſter.

eransgeriſſen worden. Wir können daher den ganz im Sinne ſeines Vaters, des Begründers der Welt Hieraus hervorgegangen entſpann ſich eine Debatte über

den Schutz ſolcher Anlagen nt t genn firma, und ſo wuchſen die Etabliſſements je länger je die bei den Begräbniſſen zu Tage getretenen Mißſtände ngerode hob Bürgern g genug mehr, weil ſie auf muſtergültiger Solidität baſirten. Sich in und außer dem Trauerhauſe, über welche Frage
dem daten mpfehlen, da derſelbe den Executivbeamten allein gründen zu laſſen, wies vor ſechs J hren der junge jedoch zur Tagesordnung übergegangen wurde ieran
ſie de n mögüch iſt. Der als einen Frevel gegen ſeine Arbeiter und gegen knüpfte ſich die Verleſung des Berichts der ſern

n m Bei einer kürzlich hier ſtattgefundenen Trauung erlin ab. Borſig's Tod iſt ein großer, ſchwerer Ver Diakoniſſen über ihre Thätigkeit in Monat März durch

5 luſt für unſere Stadt und weit darüber hinaus t i i id h t aus. rn Paſtor Heineken. Die Verſammlung nahm mitigen Whun de ſten zwei Tanten des Bräntigams die ſich et Guten Appetit.) Es wurde kürzlich in engliſchen a r ernentz von dieſem Se ne ger einen i
auſ a t as verſpätet hatten, vor der Kirchthür umkehren, Zeitungen behauptet, man betreibe in London Butter lebhaften Beweis für das ſegensreiche Wirken der Dia n

Weal dieſelbe verſchloſſen war, ſo daß ſie der Cere fabrikakion aus Themſeſchlamm Der behördlicherſeits koniſſen lieferte. Nach Erledigung des Fragekaſtens, un

e nicht beiwohnen konnten. Es du ſich ranlaßte Bericht der Sanitätsbehörde conſtatirt die deſſen Jnhait längere Erörterungen hervorrief und nach mund h jonie nicht beiwoh onnte dürfte ſich et l 5is in n bei ſolchen Gele enheiten di Tha Fe gewinnung aus Themſeſchlamm, hebt aber dabei einem Schlußwort des Herrn Hildebrandt, in welchem
euen Theate dinpfeh en, bei lege die Uren hervor, daß das gewonnene Fett eine ſolche Beſchaffen derſelbe die Hoffnung ausſprach, daß die nunmehr zu
e Vuln t zu ſchließen, ſo gerechtfertigt das bei dem regel heit habe, welche es zur Butterbereitung untauglich mache. vertagenden Verſammlungen im nächſten Winterhalbjahr

u i ßigen Gottesdienſte der durch Nachzügler be Seine Verwendung könne es nur zur Seife und Licht wieder mit Zuſt und Liebe aufgenommen werden möchten,
des fünf Kkten Störung wegen iſt. fabrikation finden ſprach die Verſammlung auf Antrag des Vorſitzenden

he gehen n alle Vi t d (Proſeribirte Zeitungen.) Am Sonntag den 24. Herrn Seydel dem Herrn Hildebrandt für ſeine viel hes hinnn n Auf dem Halleſchen iehmar te wurde geſtern März wurde in der Pfarrkirche eines Dorfes der Ober fachen Bemühungen in den Angelegenheiten des Vereins J
Betrag i t Handelsmann Sch. von hier von einem Pferde pfalz der „A. Abd. Ztg. von dem Pfarrer Folgendes den herzlichſten Dank aus Hierauf erfolgte Schluß der

g und er das Schienenbein geſchlagen, daß derſelbe öffentlich von der Kanzel verkündet „Wer die „Augsb. Sitzung.
anen Wagen von der Bahn aus na ch Hauſe Abdegtg.“, das „Regensb. Tgbl.“ oder das „Amberger

in Sach hl e 9 abl. lieſt, wird zur heurigen Oſterbeichte nicht ab Bekanntmachung.äinvohſerge n werden mußte. Desgleichen wurde ein ſolvirt; abſolvirt der Geiſtliche einen Leſer dieſer Blätter, Mittwoch den 21. d. M., Bormiktags 10 Ahr,
Anwo nerſhat. derer Marktbeſitzer ebenfalls von einem Pferd ohne zu wiſſen, daß der betreffende Sünder dieſer Lec e

Ja

uß-Veren n Aer z Fie ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgeuß Wrh h e linke Bruſt geſchlagen, daß er wie todt ture e die e Ungültig. pfändet Sachen namentlich Wirthſchafts Gegenſtante, d
regung an e on getragen werden mußte. Wien r e In e ſaß eine Anzahl meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden 40
eng n n dieſen Sagen durchziehen die Rekruten, nahe die deſecarke i t den on Merſeburg, den 11. April 1878. m

chlag machte, die Reſidenz tüchtig anzuführen. Bald iſtins Kithta Monchmal unter Vorantritt eines muſikkundigen war ein Telegramm verfaßt Soeben geſchieht der erſte n n nes E i
erade während Ouheſt in iner Spatenſtich zur Abtragung der Raxalpe (eines viele Bekanntmachung Die Stelle eines Exeentors furſmeraden, welcher das Orcheſter vertritt und einer 7 unſere Stadt tkaſſe iſt t zu b Gehaltdie Löhte ſah 5 d Tauſend Fuß hohen Hebirgszuges). Um dem Erzherzog unſere Stadt-Hauptkaſſe iſt ſofor zu beſetzen. GehaAnzeige hhatmonika Quetſchbeutel ſagt man in Süd Franz Karl die Ausſicht in die grüne Steyermark frei 700 Mark.
er Angr“ Aſchland und am Rhein) jämmerliche Tone ent Page Und am nächſten Morgen ſtand dieſe Merſeburg, den 12. April 1878.
zu überreten t ünſere Stadt. Dem Rigoriſten, der an dieſem Nachricht in einem der bedeutendſten Wiener Blätter Wer e n

Dieſes c e its t
folgen. De Merdings etwas lärmenden Treiben Anſtoß nimmt Gerichtliche Entſcheidungen an des e en er e en i
war ſcuel n s zur Beruhigung dienen, daß die jungen Ein von einem Jagd berechtigten für ſein Bewerberinnen wollen ſich ſchleunigſt melden. Gehalt
nntag Abend ſie welche jeht ſingen, ſobald ſte vor dem ſtrengen e run r ſt nach einem Erkennt- 916 Mert,

vor dem Ha hrrn Unterofſtzier ſtehen, auch das Pfeifen niß des Sbertribunals vent as. März d. J. nicht zum Merſeburg, den 11. April 1878.
ſtetes Aicmnn e Einſchreiten gegen einen Jagdcontravenienten außerhalb Der MagiſtratNette Rind war ſo daß die Serle gleich mitpfeift, lernen jenes Reviers befut. De Widerſtand gegen den ein n

mal das Stſht den. Bis heute haben wir glücklicherweiſe noch ſchreitenden Aufſehr iſt in dieſem Falle nicht ſtrafbar. e ntmachung. Juden Anlagen am Dentmal vor
(öhald di ſonſt de dieſer Dagegen iſt der Widerſtand gegen einen Forſtveamten, n Oetthardtsthor treiben ſich fortgeſeßt Hunde ohneund a en der ſonſt bei dieſer Gelegenheit vorkominen u ſene Aufſicht d ten d Aen nah d d tehen Exceſſ beklagt welcher auch außerhalb des ihm ſpeciell zugewieſenen Aufſtcht herum ünd vernichten die jungen n gflanzungen.
n hen Exceſſe zu beklagen. Reviers gegen einen Jagdcontravenienten einſchreitet, auf Dir werben wieder vorkommenden Falls die Eigenthümer

ende Pohſer in Grund des J 117 des Straſgeſehbuchs zu beſtrafen ſolcher Hunde beſtrafen
lten, waren n Vermiſchtes. Ein Bankter, welcher unberechtigter Weiſe die e u Soler a watt
äworfen. I r rief des Papftes) an den Kaiſer lautet nach Znem Anderen gehörigen und bei ihm a ten u r tung

Oidnung hen üalieniſchen Ueberſetzung: „Papſt Leo XIII. entbietetſ Börſenpapiere dem Eigenthümer vorenthält, iſt 20 Markt Belohnung
ällerdurchlauchtigſten and. ma tigſten Kaiſer und nach einem Erkenntniß des Reichsoberhandelsgerichts, Jn vergangener Nacht ſind in den neuen AnlagenLrhaftungen v en en Durch die n len Wege Senats, vom 21. December 1877, im Geltungsbereiche an der Chauſſeeböſchung Hinter dem Kriegerdenkmal vor

a e in und ohne irgend ein Verdienſt don unſerer des Allg. Landrechts nicht ohne Weiteres für eine Ver dem Gotthardtsthor Sträucher aus der Erde geriſſen und
tachrichten ſind wir auf den Stuhl des Apoſtelfürſten erhoben m inderung des Werthes der vorenthaltenen Börſen vernichtet. Obige Belohnung erhält derjenige, der uns

z. Aprl leen, und wir erlegen uns die angenehme Pflicht auf, papiere haftbar, vielmehr iſt derſelbe hierfür nur dann den Thäter ſo nachweiſt, daß wir ihn zur gerichtlichenden 13, n lſerlthe und tönigliche Majeſtät, unter deren mäch? verantwortlich, wenn der Eigenthümer der Papiere den Beſtrafung ziehen können
chmittag ginn rühmreichem Seepter eine ſo große Anzahl Beweis führt, daß der durch die Werthverminderung e Merſeburg Den t Aprit 1878.
itter mit an en unſerer heiligſten Religion lebt, von dieſer r Schaden S a e e Prne anzu Die PolizeiVerwaltung.
re Gegen ache unverzüglich i t en. Da wir ſehen iſt, mit anderen Wor en, daß er die Papiere bei g D. S 7ere Geh. i e ren ein r rechtzeitiger Ueberlieferung verkauſt haben wurde. O enkliche Sißung d. Stadtoerordnetenſind nan ſerem Bedauern die Beziehungen, welche in frühere zeiriger I v aben würde
euer n ſo glücklich zwiſchen dem h. Stuhl und Ew. Majeſtät Jm Sinne des preußiſchen Vereinsgeſetzes iſt, nach Montag den 15. Kpril, Abends 6 Ahr.
n Feſtſtellung den nicht mehr vorfinden, ſo wenden wir uns an einem Erkenntniß des Obertribunals vom 20. März d. Berathung und Beſchlußfaſſung über

auf de J ohheitgteit, um Zu erlangen, daß der Friede J., ein Verein ſchen dann als ein politiſcher zu erachten den Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung der
u ennttn Gewiſſens dieſem beträchtlichen Theile wenn die auf de Tage zordnungen der Vereinsberſamm Ktatsuberſchrettung durch die Kreisbedurfuiſſe

n Gentt Unterkhanen wiedergegeben werde. Und die katho lungen e en e e ſind, e wenn Anſtellung eines Flur und Wegepolizeibeamten und
auf die Cennen Unterthanen Ew. Majeſtät werden nicht verfehlen, ſie in Wirklichkeit von den Rednern in ganz unpolitiſcher Annahme eines Aufſeher

s für die Anpflanzungen und
ng, veliteſt ihnen ja auch der Glaube vorſchreibt, zu dem ſie Weiſe erörtert werden. Anlagen;
Nupahlen, kennen ſich mit der gewiſſenhafteſten Ergebenheit e An zeit gen. 3) Wahl Angelegenheiten
Merten ne n n re n Für dieſen Theil vernimmt 5 en dem Publikum gegenüber Der Vorſteher der a rordnetenVerſammlung.
c wut eugung von der Gere g S eine Verantwortung rieg.anh, wie a en wir Gott en Herrn an, daß er Ihnen die Am Sonntag den 14. April predigen

ſichebantſelen ine himmliſchen Gaben verleihe, und ſlehen ihn Domhkirche. 10 Uhr Herr Diac. Martins Kohlen Verkauf
ſo große m wolle Ew. Majeſtät mit uns durch die Bande der 2 Uhr Herr Eonſiſtorialrath Leuſchner.“) o

mee enten chriſtlichen Liebe vereinigen. Gegeben zu Leidensgeſchichte Von heute ab gfferiren wir zu Sommerpreiſenin ſo n der Seſiltka von St. Pter en 20 bruar Ftnothirche. 10 Uhe: Hr. Paſtor Heineken. ab Grube Delbrück bei Dieskau
inſofern nd n erſten Jahre unſerer Regierung. Gezeichnet 2 Uhr Hr. Diae. Hildebrandt. PrüngBriquettes mit 55 Pf. pro Centner,
Scheine in in Nil Confirmation der Knaben. Dannſe Naßpreßſteine großes Format und vort noch bis un in den April geſchickter Oberbürgermeiſter Confirmation der Mädchen. Siglich feſt gepreßt mit 9 Mt. 25 Pf. pro

a her iſt der W irgermeiſter von Leipzig Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke Tauſend t
i Flelin Aum Opfer gefallen. Er erhielt vor Kur Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreſſtng. geſiebte Knorpel mit 30 f. pro Hectol.Arzt N. n Dresden aufgegebenes, vom kgl. preußiſchen Confirmation der diesjährigen Catechumenen. Streichkohle (Oberflötz) mit 27 Pf.n Laut n en Grafen Sölms, amtlich Unterzeichnetes Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner. Halle a/S. den April 1878.
Reſhn et e r folgendem Jnhalte: „Europätſcher Früh 10 Uhr Confirmation der Catechumenen. Die Gruben- Verwaltung.

n e en ne ne e Se r n et r Ein grohes Läufer hein en a derteArhheen n bein der Botſchafter nöthwendig. Wo e Auch iſt daſelbſt eine Je e en Nr. 5.n re Whleunigſt hierherkommen.“ Sofort dampfte Herr Am 9. d. e die letzte n des h zur n e n ge z fen.
erge es ſmt dem nächſten Uge von Leipzig nach Dresden, Förderung kirchlichen Lebens in der Gemeinde St. Maximi F ſchReinh z bfort nach d ne des e en Herrn für das verfloſſene Winterhalbjahr unter zahlreicher Be lei erei Verpachtung.
Ausgabe n und erklärte die Bereitſchaft der Gemeinde theiligung ſtatt. Nach Eröffnung der Verſammlung in Einem Fleiſcher der ſich etabliren will, wird ſehr
für die nan das Heſte zu thun, nu die Vertreter der Groß geiöhnlicher Weiſe reſp. Nach einer kurzen, erbaulichen gut renommirtes Geſchäft nachgewieſen durch die Exped.

I R würdig und gaſtlich zu empfangen. Mit immer Beträchtung des Herrn Diaconus Hildebrändt erfolgte d. Bl. S
an Nen Erſtaunen hörte Graf Solms den Sprecher die Verleſung des Antwortſchreibens auf die an den Ein feinere gangbare Reſtauration in Merſeburg wird

tigtel wißte nicht, wovon Dr. Georgi ſpräch, endlich Kirchenrarh der Stadtgemeinde gerichtete Eingabe wegen bald oder ſpäter zu pachten geſucht. Auch kann
d auf den Wandkalender Welches Datum Wiedereinführung der Weihnachts Frühmetten und wegen eine Eoution geſtellt werden. Adreſſen bittet man I. K.

ſenerekuto r denn heute, mein werrher Herr Oberbürger Beförderung der Seichen zum Götesacker auf dem kürzeſten gezeichnet in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
n in yn S Den erſten April!“ Damit war der Wege Danch iſt der Kirchenrath der Anſicht, daß n De von Frau Wolf zum Verkauf von T Topferwaaren
ſchlag m Rathſel gegeben. Tableau. Gruppe Frilhmetten nicht wieder Anzuführen ſeien dagegen wi innegehatte Keller iſt zu vbermiethen und zum 1.
den. x BVorſig, der weltberühmte Jnoduſtrielle, er den zweiten Punkt der Eingabe befürworten. Hierauf Juli an begehen
a mit dein ittwoch Abend geſtorben. Seit etwa 6 Wochen erhielt Herr Langer das Wort zu einem intereſſanten A. Veſter, Rathskeller.

genug m inneren Let ſſen Hei ſich ver geſchichtlichen Vortrage über die Gründung der Kloſtern d Kunſt e e e n Dre hen a en bei Ruhe wofür die Verſammlung De a u ermttethen e dent gſtraße ten
Nell t Der Tod hat den noch jungen Mann aus dem Redner den gebührenden Dank zollte. Demnächſt jetzt ab zit vermie Adam r aretsſtraße

Arbenan 9 egensreichen und miühevollen Thätigkeit ge referirte Herr Ratſch über einen bald nach der Ree C. 5 Sn Mafh n der er verſtanden hatte, ſich die Achtung und formation ſtattgefundenen Streit zwiſchen den beiden Ein kleine Wohnung iſt zu vermiethen und I. Jult
n pfeth v Zauſende zu erwerben. Der junge Borſig Geiſtlichen an der Kirche St. Marximt, deren einer die S Zu beziehen Vorwerk Nr. U.
rg ab nen ſehr tüchtig in ſeinem Geſchäft, überdies für Wiedereinführung des Papismus vegünſtigt habe. Nach Ein Familienlogis (von zweiten die Wahl) iſt zu ver

t n egen ſeine Arbeiter. Die umfangreichen Werke einigen bezüglichen Bemerkungen des Herrn Paſtor miethen und ſofort zu beziehen
z ſind wie An Noabit und Oberſchleſien werden, wie man Heineken erhielt der Schriftführer das Wort zu einem Neumarkt (früheres Thorhaus).

I



r

in einfachFeneeriechor
Unterricht

e

Recimen, Contocorrentberechnung und a
und doppelt ital. BHuchtahrans, sowie

Handels Wissenschaft.
Vnterrichtscurse nur Abends 2 Mal wöchentliech,

Beginn am 16. 3pril 1878 Abends 7 Uhr.
Anmeldungen täglich Mittags 12 1 Uhr im Tivoli.

Ein möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen
oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich oder

ſpäter zu beziehen Gotthardtsſtraße 3, 2 Treppen.
freundliche Logis ſind zu vermiethen und zum

1. Juli zu beziehen Mühlberg Nr. 10.
O. Lippold.

Ein kletne Wohnung für eine allein daſtehende an
ſtändige Frau iſt für 48 Mk. in meinem Hauſe

Markt Nr. 4 zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Bertredern verkauft billigſt

Zuwelter Gold und Hilberarbeiſen
Schmaleſtraße 26,

empfiehlt ſein Lager von Gold Silber und Alfenid
waaren bei billigſten Preiſen.

olider und preiswerther Bedienung.
Merſeburg, den 11. April 187

B. BRüg o

mmischem
en sonstigen Zweigen der

Honorar mässig.

Louis Koatn
aus Halle a.

W Schneider für Hen

Buceher- Reie

Ich erlaube mir hierdurch die Mittheilung zu machen, daß ich
Wohnung mit heutigem Tage nach

kleine Ritterſtraſe Nr. 6
in das Haus des Herrn Stewich verlegte.

Mein Geſchäft, Anfertigung von Herren Garderobe
Rob. Burkhardt, Markt 32. bisheriger Weiſe fortführen. Zugleich habe ich mir in neuen modern

Hermann Strassburger, ein gut ſortirtes Lager eingerichtet und empfehle dieſes unter Ziſ

i

en

Reparaturen und Beſtellungen ſchnell, ſauber und billig.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Julius ThomasNeumarkt 75.

Eine Partie große Tann n

Mädchen, welche das Kleidermachen gründlich er
lernen wollen, ertheilt Unterricht nach bewährter leicht
faßlicher Methode Frau A. Irrgang,

Wagnerſtraße 9.

MNeen Dienſtag friſches Lichte
D.

Roßmarkt Nr. 2. I Se Roßmarkt R
empfiehlt ſein photographiſches Atelier unter Verſicherung vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Pre

auf das Angelegentlichſte. K

S dw7 V 8
S 5

v

t 7
S

Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Ausſchank
von

e Ahbekenne

l Schwarze

Cacao-Präparake,
als Stücken-Chocolade, entölten Cacao
Chocoladen-Pulver, ſowie feine und feinſte
Chocolade mit und ohne Vanille oder Gewürz

hier in der Vrauerei zum empfiehlt unter Garantie für Reinheit zu
halben Mond.

Feine Kuchenwaaren
U. Theebackwerk

in größter Mannigſaltigkeit und nur aus beſtem
Material hergeſtellt empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Tackſtöcke,
ganz ausgezeichnet ſchön blithend, in Gärten und auf
Gräber zu verpflanzen, desgl. in Töpfe zu ſetzen, ſind
ſofort um damit zu räumen, preiswürdig abzugeben.

C. G. Heuschkel.
Reines wohlſchmetendes

Roggenbrot
à Pfd. 10 Pf. bei I. Schäfer,Neumarkt Nr. 78 an der Brücke.

Kommoden, Stühle Hettſtellen,
Waſchtiſche

L. Nepols,
Gotthardtsſtr. 16.

e n nSee
in reichſter Auswahl empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

C. Schulße,
reSsSsoühensteinfa bräle,

Werſeburg, Jeumarkt, Saalufer,
offerirt pro Mille II Mk. Pf. frei Stall,

9 50 ab Fabrik.Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur

verkauft billigſt

äußerſt billigen Preiſen

G. n ber.Gotthardtsſtr. 14. kannter Güte.

Sagnmen-Ofrerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras und BlumenSämereien ſind

angekommen. Julius Thomas, Neumarkt Nr. 75
Große

Auswahl
der

neueſten
Muſter

von
e Kinder

wagen,
Reiſe

körben,
Korhb

möbel,
Damen
körbchen
in Stroh
oder Rohr

J Powie
S S Trag

Waſch u.

rerdergleichen mehr in reichhaltigſter Auswahl und nen

Preiſen. Korbwaarenlager von
W. u n t h.Korbmachermeiſter, Neumarkt.

Alte Kinderwagen werden ſchnell und ſauber reparirt

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 14. d. M. findet auf der FunkenburNachmittags 39 Uhr die II. Quartal- Verſammlung ſatt

Kameraden, welche am Erſcheinen behindert ſind
werden auf 8 11 des VereinsStatuts aufmerkſam gemacht

Das Divectorium.

I J
Sonntag den 14. April Extra- Concert (Streichmuſik)

gegeben vom hieſigen Trompeter- Corps Anfang Abends

Uhr. E. Schütz, Stabstrompeter.
Ablieſerung, in welchem Zuſtande mein Fabrikat ſchon

Sonnabend den 13

En Burſche, welcher Luſt hat, das

Ein junger Burſche, welcher Luſt und
zu werden, wird ſofort geſucht im

Warnungstafeln aufgeſtellt.
Rarl

der Pionier-Compagnie (freiwillige e e An er nah
tag den 14. April 1878 Abends 8 Uhr im hl V drinle

Hofe. Das Comnn n van
Reſtauration

von e
Restaurant zur grün

feſt, wozu ergebenſt

gründlich zu erlernen, kann ſich iwelden
Otto Henke, gr. Kitterſtraße

Wiem

sehen verkaufe ich fürs en Scnſtaee S ächt Nürnberger Wockbier
Kobert Hurkhardt, a Humpen 25 Pf.

e im r erf.
er Na
d erinnere

en k.
April Eh

ladet

riedr.
arieſſeCi e 8

Vebe ſt e Domine

Hotel zum halben h drinn

t

h
d

Börſenverſammlung in
vom 11. April 1878

Roggen 1000 Kilo 153 160,50 Mk.

beſſere 183 189 M. bez. feine und
198 Mk. bez.Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50- 1525

Hafer 1000 Kilo, 147 159 Mk. be
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futt

Mk. bez. Victoria Erbſen 1802
50 Kilo 10 11 Mk. bez. Linſen
Mk. bez.

Klee Roggen 6 Mk. bez, Weizenam Schluß des vorigen Jahres als ein vorzügliches vie Dittrichs Reſtauration

ſeitig anerkannt wurde. Heute Abend 6 Uhr Salzknochen.
Für die Redaction verantwortlich Th. Roöhnert Druck und Verlag von Hellig Rößner

Preiſe mit Ausſchluß der Courtag h
Wetzen 1000 Kilo geringer h

210 216 Mk. bez. feiner 219 222 Mk. bie de

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe

reren in
04 Mk. b

Halle. d

bez.
Cheb alle

v n
Mt. b

Bonn
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Zu Tode gerächt.

Kriminal- Novelle von Adolph Reichner.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Jch bekenne auch mein Unrecht, Fräulein Norwitz,“ betheuerte be
reitwillig Schwarzer, der ſeine liebens würdigſte Miene annahm „aber

a da Seine Erlaucht, obwohl Dieſelben ſonſt ſehr herablaſſend zu ſeinoch pflegten, ſich niemals in dem Sinne gegen mich geäußert, als ob Die
ſelben an einer Krankheit litten, ſo bin ich wohl ein wenig entſchuldigt.“

„Um ſo mehr, als Jhnen wohl Niemand einen Vorwurf aus
Ihrer Zweifelſucht gemacht haben wird, Herr Direltor,“ verſetzte Ellen.
„Der Graf ſcheint an hochgradiger Nervoſität gelitten zu haben, denn
wie er erſt noch im Laufe des geſtrigen Tages uns erzählte, erzwangre

well er ſich ſeinen nächtlichen Schlaf durch künſtliche Mittel.“
4 pe Wie ſo

ompagnie fen „un, er nahm Morphium oder dergleichen.“
pril 1908 a „wWie, Fräulein, das hat der Graf geſtern Abend noch erzählt

Gewiß, warum hätte er es verſchweigen ſollen?“
hl „Und erinnern Sie ſich noch, ob er dabei geäußert, daß er heute,Keſtaur das iſt geſtern Nacht, abermals ein Schlafmittel einnehmen werde?“

t ß „Jch erinnere mich deſſen mehr als genau, denn er nahm's vor

I eugabend Sclg des Leibjägers, der Leßte geweſen iſt, der mit dem Grafen ſprach.“
Brat und fi h

izu erlernen kinn

Otto hell Der Domänendirektor lächelte mit dem Ausdrucke wohlwollendenn e Mikleids das, in Worte gekleidet, etwa gelautet haben würde: Auch
gend ſofort gewird ſof van n

c immer aut aut. Möglich, daß das gewöhnliche Schlafmittel nicht hatne berfangen wollen und Seine Erlaucht zu einer energiſcheren Doſis

frü ren
Werneidn

i n doh
ug berboe

nein O
(n auſ Anzahl Tropfen verabreichte.

Ja war's; das ändert freilich die Sache ja,

ilo, geringe5 ſeiner er
Filo 1535

Landgetf

M

I direk
te, ManErbſen dctoria. en511 Mk.

che Beilage zum
We

Correſpondent. O
We er.

zunehmende Gunſt der Direktorstochter, welche nach mancher nicht zu
Blüthe und Frucht gelangter Hoffnung diesmal energiſch zu angeln ſich
entſchloſſen hatte, kam ihm hiebei mächtig zu Hilfe, und nachdem der
alte Domänendirektor eines Tages eine lange Unterredung mit Seiner
Erlaucht gehabt, über deren Inhalt der Graf ganz gegen ſeine Gewohn
heit ſeiner Gemahlin keine eingehende Mittheilung zu machen für nöthig
befunden, trat der alte Domänendirektor in den „wohlverdienten“ Ruhe-
ſtand, während der Bräutigam ſeiner Tochter der Herr „Aktuar“
Schwarzer zum gräflich WaldbergScharffenfels ſchen Domänendirektor
ernannt wurde und als ſolcher auch ſofort ſeine Braut heimführte, eine
That, welche ihm von Manchen als Akt anerkennenswerther Dankbarkeit
angerechnet wurde. Nach mehrjähriger Ehe, während welcher Frau
Schwarzer ihrem Gatten zwei Kinder, einen Knaben und ein Mädchen,
ſchenkte, legte ſie ſich nieder und ſtarb. Ein Jahr vorher ſchon war
ihr Vater von ſeiner ſauer erworbenen Penſion abgerufen worden.
Der Herr Domänendirektor Schwarzer ließ ſeiner dahingeſchiedenen
Gattin einen ſehr ſchönen Grabſtein ſetzen, auf dem er ihr den Beſitz
aller weiblichen Tugenden nachrühmte und ſeinem untröſtlichen Schmerze
Ausdruck gab, brachte dann ſeine Kinder nach einem Erziehungshaus
und ſah ſich hierauf unter den Töchtern des Landes nach einer neuen
Lebensgefährtin um, die ihm alle jene Süfigkeiten zu bieten vermöchte,
welche ſeine geſtorbene erſte Frau ihm ſchuldig geblieben war. Herr
Domänendirektor Schwarzer war nicht blind und hatte demgemäß mit
großem Wohlgefallen die ſchöne Geſellſchafterin in's Schloß ihren Einzug
halten ſehen. Da er nach Seiner Erlaucht der angeſehenſte Mann in
der Standesherrſchaft war oder wenigſtens zu ſein wähnte, ſo war er
überzeugt, daß ihm ein Korb eigentlich gar nicht beſchieden werden
könne. Vom beſcheidenen Schreiberlein von ehedem hatte ſich im Ver
lauf der Jahre in Schwarzer nichts mehr erhalten. Zwar hatte Fräu
lein Norwitz bisher in ihrem Betragen gegen ihn juſt keine Aufmun
terung an den Tag gelegt, aber der Herr Domänendirektor war der
Ueberzeugung, lediglich der Umſtand, daß das offenbar vermögensloſe
Fräulein Norwitz gar nicht zu hoffen wage, er, der gut ſituirte, ja ver
mögliche Mann werde ihr ſeine Hand anbieten, ſei die Urſache ihrer
bisherigen Zurückhaltung.

Mit dem Umſchwung der Dinge im Schloſſe mußte nun wohl
auch dieſe Separatangelegenheit in's Reine kommen, und wenn nicht
fataler Weiſe gerade die zur Condolenz ſich verſammelnden Beamten
dazu gekommen wären, ſo würde Schwarzer wohl gleich heute den
günſtigen Zufall benützt haben, „um auf den Buſch zu klopfen“.

5.

Noch war die Nachricht, daß Graf Roman auf nicht naturgemäße
Weiſe geendet, nicht weiter verbreitet worden, ſondern nur erſt in
Kenntniß des Arztes und des Erbgrafen geblieben, als ſchon die Ge
richtskommiſſion eintraf, nach welcher Doktor Wallbach am frühen Mor
gen geſendet. Sie beſtand aus dem Phyſikus, dem Unterſuchungsrichter
und einem Aktuar. Jhre nächſte Aufgabe beſtand in der Aufnahme
des Thatbeſtandes.

Die Kommiſſion begab ſich zu Fuß in's Schloß; der Wagen, der
ſie hieher geführt hatte, blieb in der Ortsſchenke zurück. Ein wenig
verblüfft über das Eintreffen einer Gerichtskommiſſion, als welche er
die beiden Beamten durch deren Uniformsmützen erkannte, führte Klaus,
der Hausvogt, die Herren über die große Freitreppe nach dem erſten
Stockwerke, wo im Sterbezimmer noch immer Graf Kraft mit dem
Arzte ſich befand.

Die Einführung der Kommiſſion war kurz; Graf Kraft erwiederte
ſo viel wie nichts auf die Anrede des wortführenden Unterſuchungs
richters; der junge Mann war für große Aufregungen nicht geſchaffen;
entweder blieb er ihnen gegenüber kalt, weil er häufig die Thatſachen
und deren Tragweite unterſchätzte, oder er knickte zuſammen weil in
ſolchem Falle die Summe ſeiner Fähigkeiten nicht zureichte, um eine
ſchwierige Sachlage raſch zu überblicken.

„Vor allen Dingen wird der Leichenbefund aufzunehmen ſein,“
verſetzte der Beamte, „hernach wird ſich ja zeigen ob nähere Auf
ſchlüſſe von Denjenigen zu erholen nöthig werden wird, welche den
Verſtorbenen vor ſeinem Ende und bei demſelben umgaben. Beim
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Leichenbefund ſelber wird Herr Doktor Wallbach wohl die Gefälligkeit
haben, perſönlich anweſend zu bleiben.“

Erbgraf Kraft begriff, daß er damit eingeladen ſei, ſich zu ent
fernen, und er that das, indem er bemerkte, daß er im Schloſſe bleiben
werde, um ſich zur Verfügung der Kommiſſion zu halten.

Der Unterſuchungsrichter dankte höflich und geleitete den Grafen
bis an die Saalthüre. Dann kehrte er zu den Herren zurück, die an
der Leiche Poſto gefaßt hatten.

Der Phyſikus hatte bereits, aufgefordert von Doktor Wallbach, das
eine Augenlid der Leiche in die Höhe geſchoben und den Augapfel
betrachtet.

„Unzweifelhaft!“ ſprach er.
„Was?“ miſchte ſich der Unterſuchungsrichter ein.
„Der Herr College Wallbach,“ antwortete der Phyſikus, „macht

mich darauf aufmerkſam, daß eine ganz unzweifelhafte Spur ſtatt
gefundener Vergiftung vorliege, worüber ich mich gleich vergewiſſerte.
Sehen Sie und er hob das Augenlid abermals, dieſe Erweiterung
der Pupille, welche ſo beträchtlich iſt, daß ſie ſelbſt einem Laien auſ
fallen muß, iſt ein deutlicher Beweis für die Richtigkeit der aufgeſtellten
Behauptung.“

„Die Frage liegt alſo wohl Mord oder Selbſtmord meinte der
Unterſuchungsrichter

Nikita J., Fürſt von Montenegro. (S. 64.)
„Ganz vrichtig,“ murmelte der Phyſikus vor ſich hin, dem in ſeiner

Erfahrung derlei wohl ſchon öfter vorgekommen ſein mochte
„Jch gab mir alſo das Anſehen, als ob ich denn doch den Verſuch

mit dem gefährlichen Chloral wagen wolle,“ ſetzte der Arzt ſeine Rede
weiter fork, „und brachte dem Grafen eine angeblich konzentrirte Löſung
von Chloralhydrat. In Wahrheit war's deſtillirtes Waſſer mit einer
Spur von liquor amygdalae, um den neutralen Geſchmack aufzuheben.
Ein Liter davon genoſſen hätte dem Grafen, der an ſtarke Getränke
gewöhnt war, nicht geſchadet. Ich ermahnte ihn aber, mit aller Vor
ſicht zu verfahren und ja nicht leichtſinnig zu ſein, ſondern nie mehr
wie höchſtens zehn Tropfen vor Schlafengehen zu nehmen.

„Und merkte der Graf dieſes Spiel nicht?“ fragte der Unter
ſuchungsrichter.

„Gar keine Jdee,“ rief der Arzt.
So was merkt kein Patient,“ ſprach gutmüthig der Phyſikus;

„man gibt ja ſolches Zeug nur Solchen, die von Einbildungen geplagt
ſind dem eingebildeten Leiden ſetzt man ein eingebildetes Heilmittel
entgegen wohin der mehrere Glauben ſich neigt, dahin fällt dann die
Entſcheidung, entweder für die Unheilbarkeit des Leidens oder fur die
Unfehlbarkeit des Arcanums.“

„Jm vorliegenden Falle ſiegte das Arcanum,“ erzählte Doktor

„Jch behaupte: Mord,“ erklärte Doktor Wallbach.
„Sie werden jedenfalls zu Protokoll vernommen werden ſprach

der Beamte, „und haben wohl die Güte, dem Herrn Phyſikus Jhe
Beobachtungen vom Krankenbette des Herrn Grafen mitzutheilen. Seine
Exrlaucht ſtand ja wohl ſchon längere Zeit in Jhrer Behandlung

„Ja wohl,“ antwortete der Arzt, „und eben daraufhin gründe
meine Anklage. Der Herr Graf war nämlich ſehr eigenſinnig, wie
nicht verſchweigen darf; er war einer jener Patienten, bei denen de
Arzt am liebſten Reißaus nehmen möchte, wohl auch nähme, wen
man der krankhaften Reizbarkeit ſolcher Patienten nicht überlegen Reg
nung trüge.“

Der Phyſtkus nickte mit dem Kopfe. Er beſtätigte gewiſſermaßen
dadurch, daß er dieſe Sorte von Patienten ſelber auch kenne.

„So hatte der Graf in einem jener Bücher, in denen die gang
mediciniſche Wiſſenſchaft für etliche Groſchen Courant gelehrk wird
geleſen, welch' eine Wohlthat für Solche, die an Schlafloſigkeit leiden
das Chloral ſei. Mit der ganzen Zähigkeit eines Laten, der ſich aufs
Kuriren wirft, beſtand der Graf darauf, daß ich ihm Chloral gebe
Jch widerſtand lange, als ich aber ſchließlich befürchten mußte, daß
er im Stande ſein könnte, es ſich auf Umwegen zu verſchaffen, hielt

Wallbach weiter. „Am Tage, nachdem ich dem Graſen das angebliche
Chloral anverkräut, empfing er mich triumphirend und zugleich höhniſch:

ich es für das Gerathenſte, zum Scheine nachzugeben. Ich konn
hoffen, dadurch größeren Unheil vorzubeugen.“

Mikeng, Fürſtin von Montenegro. (S. 64.)
„Nun, was ſagen Sie jetzt, Doktor Ich habe die ganze Nacht eſchlafen wie ein Bär im Lta Wer n Recht et mit dem
Chloral? O, über euch grundſtudirte Mediciner! Nichts wißt ihr
ein vernünftiger Menſch kennt ſeine eigene Natur am beſten, u
u. ſ. w. Der Herr Phyſikus kennen ja derartige Patientenweisheit,
namentlich bei Leuten, denen man nicht Gleiches un Gleichem ver
gelten darf.“

„Ja wohl, ja wohl!“ beſtätigte der Phyſikus.„Es war ganz richtig fuhr Wallbach t

feſte Ueberzeugung daß er ſein Schlaſmittel im Leibe habe, von dem
er möglicher Weiſe in gewohntem Eigenſinn eine beſonders ſtarke Oſt
genommen haben mag, was ihm das Ein und Fortſchlafen erleichtert
haben mochte, theils aber hatte es noch eine viel näher liegende r
ſache. Bisher Hatte ich es nie dahin bringen können daß der Graf
Abends ſo frühgeitig ſpeiste, um erſt nach vollendeter Verdannng
Bette zu gehen. Er Fuchte und wetterte, daß er nicht einſchlafen könn
war aber nicht zu bewegen, dem Genuß ſchwerer Getranke nach dem
ſpät eingenommenen Souper zu entſagen. Schlaſtrunk muß ich haben
war ſeine Rede. Chloral krieg ich nicht, ſo vinke ich Nierſteinen
Was er aber der Rückſicht auf ſein eigenes Ich nicht aufopferte, geh
er willig für die Erfüllung ſeines Steckenpferdes hin; als er das be
meintliche Ehloral hatte, gab er das ſpaäte Souper und den ſchweren

der Graf hatte den
größten Theil der Nacht geſchlafen Theilweiſe waris wirklich die felſen
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e 65 Sektor Walba e WWin auf, um die Wirkung des Chlorals nicht zu paralyſtren“, unde r v da war's dann freilich natürlich daß er ſeinen Willen e
denn m der Unterſuchungsrichter mußte bei dieſer Krankengeſchichte

m bhlächeln.in An Von mir alſo hat der Verſtorbene kein Chloral, überhaupt kein
i n eglaſmite erhalten ſchloß Wallbach. „Wenn alſo wie es bereits

ten n weifelhaft feſtſteht, der Graf an einem derartigen Mittel zu Grunde
ner Pabenten hang, ſo kann er daſſelbe nur aus dritter Hand erhalten haben.“
en wohl a Oder freiwillig genommen haben meinte der Unterſuchungs
dalienten h n üichter.

n „Jch will Jhrem Urtheil nicht vorgreifen,“ fiel Doktor Wallbach
Er beſtätigte ein, „allein ich bin der Meinung, daß, wenn der Graf aus irgend

n Lelher auch h anem Grunde durch Gift zu enden beabſichtigt haben ſollte, er doch
r Bücher in daun aller Wahrſcheinlichkeit nach zunächſt den Verſuch gemacht hätte, dies
öſchen Corin n Hilſe des vermeintlichen Chlorals zu bewerkſtelligen, vor deſſen
die an St Gebrauch in zu großen Doſen ich ihn ſo eindringlich vorher gewarnt
eit eines Laien d hatte.

daß ih hund „Das iſt allerdings wahrſcheinlich,“ verſetzte der Beamte „Fehlte
eßlich beſten e an der Löſung mehr als normalmäßig?“
mwegen u veſht
ne nachzugeben

gen.

„Nein, das Fläſchchen, welches ich ſelbſt dem Grafen brachte, iſt
noch zur Hälfte etwa voll. Jch wiederhole, daß ſein Jnhalt ſo ſehr
ein unſchädlicher iſt oder wenigſtens zu der Zeit, als ich das Fläſchchen
dem Grafen übergab, war daß das Austrinken des Jnhalts auf Ein
mal keinerlei Störung im Befinden hervorzubringen vermocht hätte.“

Wenn Sie nun alſo fragte der Unterſuchungsrichter „mit ſo
viel Wahrſcheinlichkeit behaupten, daß hier ein Verbrechen verübt worden
ſei, ſo ſind Jhre Beobachtungen jedenfalls hiebei nicht ſtehen geblieben.
Sie haben vielmehr ſelber ganz unzweifelhaſt die Frage an ſich geſtellt:
wer mag der Thäter ſein

„Damit ſich zu vbeſchäftigen, überſteigt denn doch wohl den Berufs
kreis des Arztes wich Doktor Wallbach aus.

„Angenommen, wenn auch nicht zugegeben,“ korrigirte ihn der
Beamte, „daß die Frage nach dem Thäter den Arzt als ſolchen nicht
berühre, ſo berührt ſie mehr oder weniger jeden Thatzeugen und unter
dieſen nehmen Sie jedenfalls die erſte Stelle ein. Ging doch von Jhnen
die gerichtliche Anzeige aus.“

„Jch war dazu verpflichtet,“ erwiederte Wallbach, „ich erachte
mich auch für verpflichtet, jede Auskunft über beobachtete Thatſachen

i gut ehabe die n Eine BiberKolonie. (S. 64.)
dieiner! 7 nweigerlich zu geben aber bloße Vermuthungen auszuſprechen die
n n 7 e gar keinen poſitiven Boden ſtuhen, halte ich mich nicht für
derartige ne ugt.ſleiches n Ob „Wir werden auf Umwegen doch darauf kommen,“ verſetzte der

Unterſuchungsrichter, welcher aus den Worten des Arztes deutlich heraus
yſtkus un merkte, daß dieſer einen ganz beſtimmten Verdacht hege, den er nur
fort tn icht den Muth habe zu äußern. Der erfahrene Beamte wußte recht

i t daß ihm durch geſchickte Frageſtellung dieſer im Doktor ſchlummernde
Ah Serdacht nicht entgehen werde.

n Im Vorgemache entſtand ein Geräuſch von ſprechenden Stimmen.
und ger griſen den Redenden ſchien eine ernſte Sprache geführt zu werden.
e viel un u Arzt unterſchied die Stimme des Leibjägers und eine Frauenſtimme,

ſt n ie er nur allmählig als die der Gräſin Mutter erkannte Was ſie
I dem Jäger ſagte und was dieſer ihr entgegnete Fonnte man im
Seerbe zimmer nicht vernehmen aber in dem lauten Ton der Gräfiner mat dem lau Gre hellen ſchon lag es ausgeſprochen, daß ſie ſich in außergewöhnlicher

hwer n Anfre iſaſtrunt t gung befinden müſſe. en Das war auch in der That der Fall. Es war ihr zu Ohren
9ch nicht n gekommen, daß gänzlich ohne ihr Vorwiſſen eine Gerichtskommiſſion im

Shloſſe eingetroffen ſei und ſich die Gebieterin des Schloſſes nicht

beachtend zu der Leiche ihres Gemahls begeben habe. Eine ſolche
Beiſeiteſetzung der Rückſichten, auf welche ſie nach ihrer Meinung ein
gegründetes Anrecht beſaß, empörte natürlich die ſtolze Dame und, noch
immer der Zeiten eingedenk, wo die Standesherren auch zugleich Ge
richtsherren geweſen waren, entſtand in ihr der Entſchluß ihrerſeits
ernſthaft Gericht zu halten über dieſe Gerichtskommiſſiön ſelber

Sie öffnete eigenhändig die Thüre, welche zum Sterbezimmer
führte, und krat mit dein ganzen Aufgebot ihrer Würde den anweſenden
Herren entgegen. Die Gräfin hatte das Air einer großen Dame, auch
wenn ſie ſich nicht im Putze beſand. Jhre Haltung hatte etwas Hoch
müthiges zwar, aber man fühlte dabei, daß dieſer Hochmuth mit dem
ganzen Sein der Beſitzerin verwachſen war und nicht nur, wie beim
Emporkömmling, ein nachträglich zugelegtes Kleid ſei. Sie trug die
zurückgelegten fünfzig Lebensjahre ſehr deutlich in ihrem ſcharf markirten
Geſicht ausgeprägt, die etwas ſtechenden grauen Augen blickten, wenn
ſie nicht wie jetzt aus Erregung glänzten, trotz des in ihnen vorhan
denen Feuers kühl in die Welt, ſchon darum, weil die Gräſin nur
ſelten Jemand die Ehre erwies, ihn voll anzuſehen.

(Fortſetzung folgt.
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Mannigfaltiges. Nachdruck verboten.
Das Fürſtenpaar von Montenegro, (Mit 2Porträts auf S. 62.)Unter n e Staaten der Balkan Halbinſel nimmt das kleine

Montenegro durch den kriegeriſchen Geiſt ſeiner Bewohner wie durch ſeine Be
eiferung, ſich Unabhängigkeit von der Türkei und Vergrößerung ſeines Gebiets
zit erkämpfen, einen hervorragenden Rang ein. Eine weſentliche Unterſtützung
zur Erreichung dieſes Zieles findet das Land in ſeinem gegenwärtigen Herrſcher
paare, dem Fürſten Nikita (Nikolaus) J. und der Fürſtin Milena von
Montenegro, deren Porträts wir vorſtehend S. 62 geben. Fürſt Nikita I. Petro
witſch Njeguſch iſt am 25. September 1841 zu Eettinfe geboren und erhielt eine
nach montenegriniſchen Mitteln vorzügliche Erziehung. Als ſein Oheim Danilo, der
damalige regierende Fürſt, am 12. Auguſt 1860 meuchlings ermordet wurde,
gelangte Nikita an die Regierung und griff ſogleich den Gedanken ſeines ver
ſtorbenen Oheims auf aus Montenegro den Kern eines unabhängigen Süd

ſlavenreiches zu machen den er tmahlin könſequent verfolgt hat. Die Fürſtin Milena, geboren 22. April 1847
als die Tochter des Senators und Wojwoden Wukotitſch, iſt ſeit dem 8. No
vember 1860 mit dem Fürſten vermählt und ſind aus dieſer Ehe drei Töchter
Sophie, Militza und Marie, und ein Sohn, Danilo Alexander, geboren 1876,
hervorgegangen.

Eine BiberKolonie. (Mit Bild auf S. 63) Der Biber, eines
der größten Nagethiere, da er ein Gewicht von 40—56 Pfund erreicht, iſt als
Waldverderber in Mittel Europa beinahe ganz ausgeroktet und kommt nur
noch einzeln, als ſogenannter ZeidelBiber, vor. Wo er aber noch unvertrieben
iſt, beſonders in den Wildniſſen Nord
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ß atzung durch Geographie. zSag ſea h ſag eeerte Acte In See e ſchrieb

die Erlaubniß, eine Karte vom gelobten Lande mit hebräiſch geſchriebenen

ä des weiland tapferen Volkes der Juden ſtechen zu laſſend der e Judenſchaft in den preußiſchen Staaten das Stück

ſeither in Frieden und Krieg mit ſeiner Ge G

amerikaſs, da entfaltet dieſes werthvolle
Pelzthier ſeine wunderbare Kunſtfertigkeit
an Flüſſen und Seen im Bau von Däm
men, um das Waſſer zu ſtauen, und in
der Anlage halb unterſeeiſcher Behauſun
gen, worin der Biber mit ſeiner Familie den
Winter verbringt. Die Dämme, welche er
im Waſſer baut, ſind 2 i bis 3 Meter
dick und aus Holzklötzen von II Meter
Länge kunſtvoll aufgeſchichtet und mit Erde
und Steinen beſchwert, und haben biswei
len eine Länge bis zu 300 Meter. Sie ſollen
das Waſſer ſo ſtauen, daß hinter denſelben
eine beſtändige Minimaltiefe von 5 bis 8
Fuß entſteht, in welcher die geſellig leben
den Biber ihre „Hütten“ oder „Burgen“
aufbauen, wie ſie unſer Bild S. 63 dar
ſtellt. Dieſe beſtehen aus runden kugelför-
migen Hütten von etwa 2 Meter Durchmeſſer
und 85-90 Eentimeter lichter Höhe im In
nern und ſind ebenfalls aus Blöcken aufge
ſchichtet und mit einer Kuppel aus Zweigen
und Schlamm überwölbt, haben einen Zu
gang unter dem Waſſer und nehmen in ihrer
untern Etage einen Vorrath von zarter Rinde
auf, welche den Thieren die Winternahrung
liefert. Klötze und Zweige aber fällt der Bi
ber durch Abnagen mittelſt ſeiner ſcharfen
meißelartigen Schneidezähne.

Ein vriginelles Hirngeſpinnſt.
Als im Frühlinge 1813 der Freiherr von
Stein mit Ernſt Moritz Arndt von Peters
burg nach Preußen zurückkehrte, um ſich
an der Erhebung des preußiſchen Volkes
und an der Abſchüttelung des napoleoni
ſchen Joches zu betheiligen, ward er von
Vielen als der Organiſator der neuen Verhältniſſe angeſehen und erhielt eine
Menge Vorſchläge, wie er Napoleon bezwingen und beſſere Zeiten ſchaffen
könne. Einen der originellſten ſchickte ihm ein Profeſſor aus Olmütz, nämlich
einen Entwurf zum Bau einer ungeheueren magnetiſchen Batterie, welche
an der Spitze des vaterländiſchen Heeres geführt werden und dubch ihre all
mächtige Anziehungskraft alle feindlichen Kugeln anziehen und dadurch un
ſchädlich machen ſollte. Als Stein dieſen Vorſchlag und Plan durchleſen und
dürchblättert hatte ſagte er zu Ernſt Moritz Arndt, der damals ſeinen
Sekretär abgab „Ein wohlmeinender Narr! Schreiben Sie ihm, er ſolle
erſt die Pferde beſchaffen, die ſeinen Magnetenberg ziehen können! Auch
die betreffenden Straßen möge er erſt anlegen!“ Ed. Braunfels.

Die erſten Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Die erſte Lebens
verſicherungsgeſellſchaft wurde 1706 unter der Königin Anna von England
durch den Biſchof Allen errichtet. Sie wurde durch eine beſondere Bevoll
mächtigung der Krone begründet und erhielt den Namen „Freundesgeſell
ſchaft“ Die Geſellſchaften des „Königlichen Wechſels und der Verſicherung
von London“ erhielten 1720 ihre Geſetze. In demſelben Jahre wurde auch
die „equitable Geſellſchaft durch Simpſon und Dodſon geſtiſtet. Ihr Zweck
war gegenſeitige Verſicherung. Die Stiſter der Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften in England hatten mit zwei mächtigen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Die eine entſtand aus der geringen Zuverläſſigkeit, mit der ſich die Wahr
ſcheinlichkeit der Dauer des menſchlichen Lebens beſtimmen ließ. Es iſt augen
ſcheinlich, daß, ſo lange man dies Reſultat nicht erhalten kann, die mit der
äußerſten Sorgfalt entworfenen Kalkuls immer einigermaßen ungewiß bleiben
werden. Die andere Schwierigkeit war,
lichen Lebens die Regeln zu entnehmen

Wird der Wolf genannt,
Gatte: Ach, da kommſt Du ja

nach welchen die Lebensverſicherungen
in allen ihren Verſchiedenheiten feſtgeſtellt werden ſollten, ohne den Verſicherern
und den Verſichernden nachtheilig zu werden. Deutſchland erhielt (nach zwei
mißlungenen Verſuchen zu Elberfeld und Hamburg) ſeine erſte Lebensver
ſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Gotha In Frankreich wurden

liebe Schwiegermama;
chen wir von Dir; wie heißt es nur gleich im Sprichwort:

Söhnchen (einfallend): Teufel an die Wan d gemalt, ſo
kommt er!

der muthmaßlichen Dauer des menſch

von 240 Fuß Höhe, Kapitän Parry 1819einen ſolchen von 258 Fuß, Kapitän Kane

Hayes 1861 einen ſolchen von 315 Fuß diewert deutſche Nordpol Expedition erblickte

an der Mündung des Kaiſer Fran do
ſephFjords“ viele Eisberge, von denen die
meiſten 200-220 Fuß hoch waren. Die
größte Menge von Eisbergen liefert Grön
land; der Kapitän Scoresby ſah ſich ein
mal an der oſtgrönländiſchen Küſte von
nicht weniger denn 500 Eisbergen umgeben
von denen viele die Höhe von 200 Fuß er
reichten.n Paris. Wilhelm VII. Land

jeſtäti imajeſtätiſcher Geſtalt, war ein Freund deles und prunkender Hoheit beſonden

hatte er eine große Vorliebe für die dar
zoſen, für franzöſiſche Literatur, für fran
zöſiſche Waaren c.
ſo weit, daß er ſeine Perrücken von Par
kommen ließ.

fertigen laſſen. Sie wurde ſogleich aufpro

Ed. Braunfels

graf von Heſſen Kaſſel, ein Fürſt von

Dieſe Meinung ging

In Hager's ſonen 4
Böttcher, Bürgermeiſter von Pyritz, an Friedrich den Großen und erbatſe

Benennungen der Orte, mit Anmerkungen und Bezeichnungen der Schlach

1853 einen ſolchen von 300 Fuß Kapitän
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Eines Tages brachte n t

einer ſeiner Kammerdiener, Salin, e
rücke, die man heimlich in Kaſſel hatte

birt und ſaß vortrefflich. Wilhelm war
außerordentlich damit zufrieden und konnte

kommt er gleich gerannt. Arbeit und Fagçon loben. „Sehen Euer

eben ſpraWird der Freude heraus, daß wir hier auch geſchicte

hier Raſch griff er nach der
einem derben Verweiſe, in eine Ecke

Charade.

Nichts aber findeſt Du hienieden,
Woran nicht auch mein Ganzes en
Wenn ſchon im höchſten Grad verſ

Geſchwiſter, Eltern, Weib und Kinder,
Vielleicht auch Deines Hauſes Hort,
Wie all Dein Hab und Gut nicht minder
Benennſt Du mit dem erſten Wort.
Der Blumen holde Laſt zu tragen,
Macht ſich das Zweite zum Beruf,
Ob auch, wer ernſten Kampf will wagen,
Es leicht zur Todeswaffe ſchuf.

Hier iſt es noch, e n h
Bald grün, bald weiß jetzt großDoch die dem ſei, kein Ding, kein Weſin

Auflöſung folgt in Kr 17.

SilbenRäthſel. duSilben ſind 11 Wörter zu bilden, deren Anfangs und EnAus folgenden 25 ung eueſtenſtaben, richtig untereinanderg ſtellt, von oben nach unten geleſen, zwei in der n
Zeit oft genannte Worte ergeben in, hah, e, as, rho, ge, be, ni, zen, ti,
gau, o, pern, fant, wait, li, ger, ſen, dus, e, zwi, ot.Stadt in der Rheinproving. 253 Inſel im Mitelmeer. Sächſiſche Stadt an
Mide. 5) Nebenfluß der Elbe 6) Ein männlicher Taufname. 7) Ein echt
8) Stadt in Ungarn. 9) Ein ſpaniſcher Prinz. 10) Eine Königin von Theben,
Ein berühmtes Schlachtfeld.

Auflöſung folgt in Nr. 17.
Auflbſung des Buchſtaben Rathſels in Nr. 15:. Raum, Rom, Rum.

Alle Rechte vorbehalten.

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Schönlein

in Stuttgart,

nicht genug die Feinheit und Schönheit den
v

Durchlaucht,“ platzte jetzt Salin in ſeiner

Arbeiter haben „Was?“ ſagte den
ieſe Worte gehört, vonLandgraf, als er dieſe Wo en

riß ſie vom Kopfe und ſchleuderte ſie 5 m

Zum Beiſpiel hier ganz leicht, dort ſern

dann klein

Kann frei von meinem Ganzen ſein.

es, org, ti,
Jnſel der großen Anlillen
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